
Umſchau
nz Brandts und Albert de Nun Der und Oktober 1914

ſind Gedenktage der katholiſchen Sozialpolitik geworden. Ein merkwürdiges Zu⸗
ſammentreffen hat aſt zur ſelben Stunde zwei Männer aus ihrer Erdenlaufbahn
abgerufen, die man geradezu die en des katholiſch⸗ſozialen Lebens ihrer Heimat
nennen Faſt gleicher Zeit begannen ſie mit der Arbeit uim Dienſte
ihrer Volksgenoſſen. etde lieben dieſer Arbeit treu durch vier Jahrzehnte.
elde wollten das E ihrem Vaterland, enn auch die Art des en Küraſſiers
de Mun unſerer Art des öfteren rem war etde dies zu erreichen als
reue ohne ihrer tr  e, onnten ſich Volkswohl ohne echte eligion nicht denken.
So fand auch das oziale Programm Leos XIII bei beiden Verſtändni
und tatkräftige Unterſtützung.
e Lebensziel hatten ſich eide geſtellt, aber nur Brandts war es be⸗

chieden, ſeinem Lebensaben die Saat, die Eer geſät, gereift zu Die
Tätigkeit de Muns hat ge auch ihre Früchte Er war eim Bahn⸗
brecher der Sozialpolitik, namentlich auch des Arbeiterſchutzes, Im franzöſiſchen
Parlament, dem aſt die Zeit angehör So er noch m der
üngſten Zeit beſtimmenden Einfluß auf die Forderung eines geſetzlichen Mindeſt⸗
lohnes in der Hausinduſtrie, auf die orſchläge zur egelung der Arbeitszeit
der Angeſtellten geü Er konnte wohl Ute ſchaffen für ſein Volk, aber *
Le ihm verſagt, dieſem Volk, wenigſtens in ſeiner Maſſe, ſein Beſtes mitzuteilen,
ſein Glauben, en und Lieben. Er ollte nicht Führer werden. Am Ende
ſeines Lebens war das katholiſche Frankreich kaum merklich weiter gediehen als zu
Beginn ſeines Wirkens ES Te. nuLr ein en auf beſſere Zeiten. Aber auch
dies Aue en ird eute ÜUbertön vom wilden Kriegslärm. Reims, durch ſeine
Action populaire das franzöſiſche „Gladbach“ iſt der Schauplatz utiger Kämpfe

Zur ſelben Stunde ettete man ranz Brandts im tiefſten Gottesfrieden
ſeiner Kapelle, die ſo innig die Stätte der Arbeit mit dem Heim der Arbeit ver
bindet. Brandts hinterläßt eim wohlbeſtelltes Haus Sein rbeiten war nicht
mſonſt Er war nite Parlamentarier, auch kein Redner, der von Nord nach Sůüd
das Land durcheilte; hierfür eLr andere Er elbſt war einer
bon den ſtillen Schaffern, die ſo oft die eele großer erke ſind Sein Arbeits⸗
und Berufsleben iſt ihm ſelbſt Ue. rei  er nregung, iſt andern das werbende
Vorbild geweſen. So hat ſich ſein „Arbeiterwohl“ als ein Verein gleichgeſinnter
Arbeiterfreunde gebildet; ſo hat er ſich ſe berufen gemacht, das Erbe des großen
Windthorſt, die Leitung des „Volksvereins für das katholiſche Deutſchland“, an⸗;

zutreten. Durch teſe neue Aufgabe war ſeinem Tbeiten für das olk erſt der
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re Erfolg geſichert. Jetzt konnte mehr tun, als nUur te iniger
Muſterunternehmungen oder Vereine zeigen, wie ſchön wäre, enn überall
dieſer vor  e, echt chriſtliche, at

iſche el err Tde. So eit war
man 10 auch Iim ande de Muns und Léon Harmels gekommen. Der Vo  erein
gab ihm Gelegenheit, ſeine Ideale aus der Pflanzſchule des Arbeiterwohles hinaus
ins Volksgebiet verpflanzen Was der Vo  erein in den 25 Jahren
unter der Leitung Brandts geleiſtet hat, das läßt ſich einigermaßen an den ge⸗
waltigen Zahlen ſeiner Jahresberichte ermeſſen. Was Brandts elbſt I6m olks  1
verein geleiſtet hat, das läßt ſich nicht In Zahlen aſſen Aber wir alle, die wir
uns des Volksvereins freuen, wir danken der ütigen Vorſehung, daß ſie das
Steuer des Vereins der Vereine im kathol Deutſchland In ſo ehrwürdige
ande gelegt hat Ehrwürdig ſoll ſein edenken deshalb auch allzeit Im atho  —
iſchen Deutſchland ſein. Conſtantin Noppel

Die Entwicklung des eutſchen Schutzgebietes Kiautſchou Der Di
rektor des Seezollamte Kiautſchou, Herr Ohlmer, hat der eu  en Sache
emen großen Dienſt erwieſen, indem eLr aus den Dezennalberichten des chineſiſchen
Seezolls 2—109 den ingtau behandelnden ni ins Deutſche über
etzt hat (Tſingtau, im ezember Dieſer unparteiiſche Rechen  ft
bericht über eutſche Arbeit M fernen en und deren Erfolg im letzten Jahrzehnt
muß gegenwärtig geſteigertes Intereſſe erwecken und verdient weitere Verbreitung.

ingtau, „grüne Inſel“ enannt nach einer leinen, vorliegenden
nie. gleichen Namens, war 1899 noch ein unbedeutendes Fiſcherdorf das einen
nUur ganz geringen Dſchunkenhande Im aAhre 1911 an ſchon
echſter Unter den Afen der ineſiſchen Der Geſamtraumgehalt
der ein und auslaufenden betrug 1902 erſt 493 515 Tonnen, 1911 da

140 583 Tonnen. Der Wert der Waren bezifferte ſich 1902 auf 10,3 Mil⸗
lionen, 1911 aber auf Millionen 6 (1 Tasl 6.40)

Der Ausfuhrhandel, bis zum ahre 1906 die ſchwache ette ing
taus, entwickelte ſich von da II über alles Erwarten günſtig. Die Hauptartikel
der Usfuhr ſind eute Strohborten, rdnüſſe, vegetabiliſche Ole, eide,
Borſten, Baumwolle. Nicht nur Deutſche, ondern aſt alle bedeutenderen hina⸗
firmen, auch ngli und franzöſiſche aben einige Zweigſtellen oder wenigſtens
Vertreter Ort. Sieben große Dampferlinien laufen ingtau regelmäßig
an, teilen ſich un die Verfrachtung ſeiner Ausfuhr und halten im Perſonen⸗ und
Güterverkehr eine dauernde Verbindung mit den wichtigſten Alen Europas,
merika und Japans ufrecht. Die Japaner aben 1908 als die erſten eine
irekte regelmäßige Dampferverbindung eingerichtet; ihr Handel, vornehmlich un
Baumwollwaren und Streichhölzern, hier jetzt an erſter elle.

Zu dieſem großen Erfolge en beſonders drei Dinge mitgewirkt.
Das wiſchen Deutſchland und ma Iim 1899 vereinbarte und 1905

erweiterte vortreffliche ſt m.
Der neue en von ingtau, der 1904 dem Verkehr Übergeben

wurde Er iſt mit allen Einrichtungen der Mndeit für aden und Löſchen aus


